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Neues EU-Energielabel holt auf

Neues EU-Energielabel holt auf<br /><br />Gemeinsame Pressemitteilung von Öko-Institut, Deutsche Umwelthilfe, Verbraucherzentrale Sachsen,
Verbraucherzentrale Sachsen-Anhalt<br />Der Handel erfüllt weitgehend die Pflicht zur Kennzeichnung der Energieeffizienz von Elektrogeräten wie
Waschmaschinen, Kühlschränken oder Fernsehapparaten. Dies zeigen Ladenbegehungen des Öko-Instituts, der Deutschen Umwelthilfe (DUH) und der
Verbraucherzentralen (VZ) Sachsen und Sachsen-Anhalt. Die Partner im Projekt "Come on Labels" stellen fest, dass 85 Prozent der insgesamt 2.374
betrachteten Geräte korrekt gekennzeichnet waren. Lediglich vier Prozent waren fehlerhaft ausgezeichnet; elf Prozent der Geräte trugen gar kein Label.
<br />Auszeichnung energieeffizienter Geräte geprüft<br />Bereits im vergangenen Jahr hatten Öko-Institut, DUH und die VZ Sachsen und
Sachsen-Anhalt überprüft, inwieweit die 2011 reformierte Energieeffizienz¬kennzeichnung von Haushalts- und Fernsehgeräten im Handel korrekt
umgesetzt wurde. Die Expertinnen und Experten kontrollierten dabei insgesamt 20 Geschäfte in den Städten Freiburg, Regensburg, Halle und Leipzig
sowie einen Onlinehändler auf die korrekte Anbringung des EU-Energieeffizienzetiketts.<br />"Im Vergleich zum letzten Jahr, als lediglich 63 Prozent der
Geräte im Handel einwandfrei mit dem EU-Energielabel gekennzeichnet waren, sehen wir jetzt eine deutliche Verbesserung", fasst Dr. Corinna Fischer,
Projektleiterin am Öko-Institut die Ergebnisse der Ladenbegehungen zusammen. "Mit den Informationen des Labels können sich Verbraucherinnen und
Verbraucher beim Einkauf einfach für energieeffiziente Geräte entscheiden und somit dauerhaft ihre Stromkosten senken. Deshalb rufen wir den Handel
weiter auf, den gesetzlichen Verpflichtungen nachzukommen und seinen Kundinnen und Kunden diese Informationen zur Verfügung zu stellen."<br />Die
Leiterin für Verbraucherschutz bei der DUH, Agnes Sauter, ergänzt: "Haushaltsgroßgeräte sind hochwertige Wirtschaftsgüter. Deshalb möchte der
Verbraucher vor dem Kauf besonders gut informiert werden. Die Kennzeichnungsvorschriften sollen zu einem verantwortungsbewussten Umgang mit
wichtigen Ressourcen anregen. Gleichzeitig machen die auf dem Label enthaltenen Informationen den Stromverbrauch für den Konsumenten
transparent. Das kann erheblich zu Kostenersparnissen beitragen, insbesondere mit Blick auf die gesamte Lebensdauer."<br />Wasch- und
Geschirrspülmaschinen auf den vorderen Plätzen<br />Wie bei den Ladenbegehungen in 2012 schnitten Waschmaschinen und Geschirrspülmaschinen
am besten ab: 86 beziehungsweise 92 Prozent der Geräte waren korrekt gekennzeichnet. Bei 5,8 bzw. 0,8 Prozent der Geräte entsprach die
Kennzeichnung nicht den Vorschriften. So waren die Etiketten entweder unvollständig oder versteckt angebracht. Bei acht bzw. sieben Prozent der
Geräte war gar keine Kennzeichnung erkennbar.<br />Doch auch bei Kühl- und Gefriergeräten hat sich die Kennzeichnung deutlich verbessert: 96
Prozent der Geräte trugen das Energieeffizienzzeichen, lediglich ein Prozent war fehlerhaft gekennzeichnet und nur 2,7 Prozent der Geräte trugen gar
kein Label.<br />Bei Backöfen und Fernsehgeräten besteht nach wie vor der größte Nachholbedarf: Bei den Backöfen trugen 9,6 Prozent der Geräte kein
Label; 12,7 Prozent waren fehlerhaft gekennzeichnet. Bei Fernsehgeräten war der Anteil von nicht gekennzeichneten Geräten mit knapp einem Fünftel
am geringsten - hier dürfen noch ältere, nicht gekennzeichnete Geräte abverkauft werden. "Der Handel würde aber einen wichtigen Beitrag zur
Verbraucherinformation leisten, wenn er auch ältere Fernsehgeräte freiwillig kennzeichnen würde", so Corinna Fischer weiter.<br />Unterschiede nach
Ladentypen und Regionen<br />Hinsichtlich der verschiedenen Ladentypen beobachteten die Wissenschaftlerinnen und Verbraucherschützer, dass die
Kennzeichnung bei Küchenstudios und Möbelhäusern sich gegenüber der letzten Begehung verbessert hat. Deutlicher Handlungsbedarf besteht noch bei
Supermärkten sowie kleinen Elektrofachhändlern: Hier sind jeweils nur 59 Prozent der Geräte korrekt gekennzeichnet.<br />Im Internet hingegen braucht
das Label nicht abgebildet zu werden. Daher sind die Informationen oft schwer aufzufinden, selbst wenn sie vorhanden sind. Die Verbraucherschützer
fordern deshalb, dass die Abbildung des Labels auch im Onlinehandel verbindlich gemacht wird. Regionale Unterschiede waren kaum erkennbar, mit
Ausnahme von Regensburg. Dort war die korrekte Kennzeichnung um rund zehn Prozent höher als in den übrigen Regionen.<br />Neues Effizienzlabel
ist weniger fehleranfällig<br />Die Ladenbegehungen zeigten zudem, dass es im Vergleich zum alten Label beim Einsatz des neuen Etiketts deutlich
weniger fehlerhaft gekennzeichnete Geräte gibt. Der Hauptgrund dafür ist sehr wahrscheinlich, dass das Label in einem Stück aufgebracht wird, statt wie
das alte in zwei Teilen, von denen häufig einer vergessen wurde. Dennoch gibt es noch immer 18 Prozent an Altgeräten, die mit dem alten Label
gekennzeichnet sind. Da dieses Nebeneinander für Verbraucherinnen und Verbraucher verwirrend ist, fordern die Organisationen den Handel auf, auch
Altgeräte freiwillig mit dem neuen Label zu kennzeichnen.<br />"Die Ladenbegehungen zeigen, dass die Energieeffizienzkennzeichnung insgesamt auf
einem guten Weg ist", sagt Martina Angelus, Energiereferentin der Verbraucherzentrale Sachsen-Anhalt. "Um den Konsumentinnen und Konsumenten
die Auswahl eines energieeffizienten Produktes weiter zu erleichtern, muss die Kennzeichnung mit dem EU-Label bei manchen Produktgruppen und
Ladentypen jedoch noch verbessert werden. Das Projekt Come On Labels bietet Händlern dafür eine Broschüre mit Hinweisen für die richtige
Kennzeichnung der Geräte an. Sie ist auf Anfrage kostenlos erhältlich."<br />Hintergrundinformationen zum Projekt "Come on Labels":<br />Das
EU-Projekt Come On Labels unterstützt und begleitet die Einführung der neuen Energiekennzeichnung in den teilnehmenden EU-Staaten. Das Projekt
wird vom Energieeffizienz-Zentrum SEVEn (CZ) koordiniert und beteiligt Partner in 13 europäischen Ländern. Nationale Kontaktstelle ist das Öko-Institut
e.V.<br />Hauptziel des Projekts ist die Förderung einer Energiekennzeichnung für Energieverbrauchende Geräte. Die Expertinnen und Experten
sammeln vorhandene Ergebnisse von Gerätetests, überprüfen die ordnungsgemäße Kennzeichnung in Verkaufsstellen und tragen zur Aufklärung der
Verbraucher bei.<br /><br />Ansprechpartnerin am Öko-Institut:<br />Dr. Corinna Fischer<br />Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Institutsbereich
Produkte <br> Stoffströme<br />Öko-Institut e.V., Geschäftsstelle Freiburg<br />Telefon: +49 761 42595-223<br />E-Mail: c.fischer@oeko.de<br
/>Ansprechpartnerin Deutsche Umwelthilfe e.V.:<br />Agnes Sauter<br />Leiterin Verbraucherschutz<br />Telefon: +49 7732 9995 11<br />E-Mail:
sauter@duh.de <br />Ansprechpartnerin VZ Sachsen e.V.:<br />Juliane Dorn<br />Koordinatorin Energieprojekt<br />Telefon: +49 341 69629-59<br

/>E-Mail: jdorn@vzs.de <br />Ansprechpartnerin VZ Sachsen-Anhalt e.V.:<br />Martina Angelus<br />Referentin Energie<br />Telefon: +49 345
9803-38<br />E-Mail: angelus@vzsa.de <br /><br />Das Öko-Institut ist eines der europaweit führenden, unabhängigen Forschungs- und
Beratungsinstitute für eine nachhaltige Zukunft. Seit der Gründung im Jahr 1977 erarbeitet das Institut Grundlagen und Strategien, wie die Vision einer
nachhaltigen Entwicklung global, national und lokal umgesetzt werden kann. Das Institut ist an den Standorten Freiburg, Darmstadt und Berlin vertreten.
<br />Neues vom Öko-Institut auf Twitter: twitter.com/oekoinstitut<br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=528790"
width="1" height="1">
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